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Ceurc Zeiten.
9In§ volkswirtschaftlichen Kreisen wird uns über die

drobende Verteuerung aller Lebensmittel geschrieben-
. . D ê Geschäfte find im allgemeinen gut gegangen in
den letzten Zeiten . Noch niemals sind im Sommer soviel
Ferienreisende gezahlt worden , wie diesmal . Die Schweiz
schwamm m deutschen: Gelds , und in Scheveningen fanden
die-sr Tage unversehens dort landende deutsche Luitichiner
sämtliche Hotels bis zum Trockenboden überfüllt , so dah
sie.lachend erllaren inuglen : „Dann waren wir doch lieber
gleich nach England weitergeflvgeu !' In Tirol , in Nor¬
wegen, in Finnland : alles pioepackeooll von Deutschen,
die mit dem Gelde nicht kargten.

Wer dann vom Süden her über Bauern beimreisie
der konnte auf Bahnhöfen und in Wariesäleii mit den
gwtzen Biehhai -dleri - aus der norddeutsche !, Tie ebene
zusammentrefseii, die ihre Eiukaussreise machten : Schweine
engros zu 30 bis 32 Pfenuig das Pfund . Ei der Tausend
sagren »ich unsere Fenenrelsenden . das ist ja großartic , da
geben w :r ,a herrlichen Zeiten der Wohlfeilheit entgegen
und können daheim wieder ersparen , was wir unterwegs
enva zu viel verbraucht haben . Statt dessen aber ist
überall eine schmerz iche Überraschung erfolgt , denn überall
sind . unolge der Dürre " die Preise gewaltig in die Höhe
gejchnellt. Das Fleisch ist im Einzelverkauf nicht um
men Pfennig billiger geworden und hat mitunter den

Quacken Preis wie beim Urproduzenten , den, Bauern.
Tie Butter ist von 1,30 auf 1,60 Dlark emporgeschnellt
die Kartoffeln die sonst Mitte August zu 2.20 Mark zu
haben waren , kosten in diesem Jahre gar 6,50 Mark , kurz
ev sind̂ alle Anzeichen dafür vorhanden , daß wir einer
bösen Teuerung enigegeugehen . Alle Lebensmittel werden
davon betroffen . Aber auch die Steinkohlen werden iu-

Dürre in diesem Winter selbstverständlich ebenst
m die Hohe gehen , wre Kleider und Schuhe und alle
M?drung und Notdurft , denn eines treibt dann das andere.
*" er  überhaupt etwas zu verkaufen hat , der schlägt auf
n»r der Nichts als -Konsument , der Beamte , der Privat-

der Arbeiter empfindet die Not besonders nark.
ohne fich seinerseits Luft machen zu können.
. iF 211 Au gang nimmt die Teuerung in der Tat von

so gut wie gar kem Grummet und ebenso-
üeE. in Veiten  Kleeschnitt zustande kommen
das 1 ÜlaP ^ worden ist. die Bauerli
21  si„lel " \ u, Schleuderpreisen zu verkaufen beginnen -
und die Händler die kommende Fleischknappheit im voraus

k-Mm ». Mttch u »d RttLLn - Lwis
Gemüse nnd in ihrem Ertrage schon jetzt stark zurück-
erttärttck' h **™ | eut run9 'st daher noch ani ehesten
um r etne  Herde von Kühen , die im Boriahr
nur 180 Liter täglich dem Bauern lieferte, jetzt
festaeff-n? m!t ^t eln Einze fall , den Schreiber dieses selbstEffif* ât; aber dieser Einzelfall mag wohl typisch für

kommt nun alles darauf an.
oer nötige Fleischvorrat für den Winter nickt ver-

weil̂ dem unreifes Vieh massenhaft verkauft wird„b" . dem Landmann das Futter zu teuer wird . Der
^rla ^ ^eran ^a . ^ ^ ^ ^ al ^ Uiinister hat nun den bekannten
dawnsn^ ^ egebery wie dem zu steuern sei. Er weist
oarauf hm , daß ,n Sterermark im Gegensatz zu Deutsch-

erzielt S"
©fi f burck Ermäßigung der Bahntarise für billige
RattMsr. werde. Noch eine Reihe anderer guter
wirtläiattL» Herr v. Schorlemer , und die Land-
Kalarnitä? auch  dafür sorgen, daß der
fei»° " ach Möglichkeit begegnet wird, aber alles hat
ütn ^em  Geldbeutel der Bauern . Wenn sie
zahle» Klober oder zu Martun ihre Hypothekenzinsen be-
baüunl-. ^ » brauchen sie Geld, und wenn die Vieh-

teuer wird , verkaufen sie eben vorzeitig Vieh,
fi nullen uns . ob wir wollen oder nicht, auf teure

rillen/Namentlich^  in den Großstädten merkt
Und ln  V -b. es wird uns berichtet, wie hier
uoch hfiTî Q Warenhäuser , die dank langen Kontratten
Disist ^ b n̂smittel haben, geradezu gestürmt werden.
rv Pfenn.> ,^ i M Lockartikell 5 Pfund Tomaten
mB *« t 1 Psuud Weintrauben 15 Pfennig ! Und die
iränop bie  cS? re  vor dem lebensgefährlichen Ge-
cur nllnÄÄ - U- Wir wurden die Teuerung , soweit sie

' rmturlichen Ursachen, beruht, gut überstehen können,
felbpa , kirnen dann immer die Hyänen des Schlacht-
Äeiw,n̂ w ? >rberm wo sie können. Die öffentliche
-^ uumg wird da scharf aufpaffen müssen.

polinscke k^ undscliau.
k Oeurlcbes Reich,
r , * ** Reichskanzler v. Bethmann Holltveg und der
lsn,!»B ^'1retär v. Kidcrlen -Wächter haben sich an das

Hofla .ier nach Wilhelmshöhe begeben. Der
^ -miichx Anlaß ^ bider Reise ist das Hofdiner zur

deu 18. August fallenden Geburtstages des
ln ' ’rat^ 3vief oou Österreich, zu dem beide auch

Jalire eigens nach Wilbelmshöhe gereist sind.
Send - uurd aber diese Gelegenheit zu mündlicher
ierq>B ^ 1"Uung au den Kaiser über Gang uud .stand

^kko-VcB.audlungen ^ uukreich nicht ungenützt

SlanäsM Auswärtigen Amt zu Berlin find von dem
lSlekretar o. Kiderlen -Wäckter und dem Berliner

vrittlchen Botschafter zwei veutsch -englische TZcrkräge
unterzeichnet morden . Von ihnen betrifft der eine die
Auslieferung zwischen Deutschland und britischen Pro¬
tektoraten . der andere die Bekämpfung der Schlafkrankheit
ln Togo und den benachbarten britischen Gebietsu.
[ + Wie verlautet . ,ü Strafprozehorduung nicht
Mehr aut die Tagesmst i. jet Herbstsession des Reichs-
tages gesetzt werden , da lr .ne ausreichende Zeit vorhanden
ist. um über die grundsätzlichen Streitfragen zwischen
Regierung und Reichstag eine Verständigung zu erzielen.
Wahrscheinlich ist, daß die Vorlage erst wieder zusammen
mit der Strafrechtsreform dem Reichstag unterbreitet
werden wird.

* Im Bezirk Moschi unserer deutsch » osiafrikanischen
kkolome wurde eine laue wirtschaftliche Versuchsstation
begründet . Der Arbeitsplan der Station erstreckt sich auf
Ackerbau und Viehzucht . Auf dem Gebiete des Acker-
baues sind u. a. folgende Versuche in Aussicht genommen:
Vergleichender Anbau verschiedener Arten und Sorten
von Baumwolle : Aubau verschiedener Kaffeesorten : Anbau
der wichtigsten Getreidearten ; Versuche zur Einführung
der Zigarettentabaks usw. Zum Leiter der Versuchsstation
Nt der sert längerer Zeit im Bezirk Moschi tätige land-
wirtschaftliche Sachverständige Dr . Mickel bestellt worden.

+ Über eine recht eigenartige und dunkle Spionaae-
affare wird aus Krefeld berichtet . Vor etwa zwei
Nconaten kam einem Husaren des dortigen Husaren-
regiments der Karabiner abhanden . In den letzten Tagen
wurde nun durch die Post in einem Paket verpackt der
Karabiner an das Husarenregiment eingesandt und zwar
anonym aus Frankreich . — Die Sache bedarf jedenfalls
sehr einer näheren Aufklärung.

*  Durch das Tabaksteuergesetz vom Juli 1909 waren
zur Nnrerftutziing von Tabakarbeitern und .Haus¬
gewerbetreibenden , die durch die Änderung des Tabak-
steuergeietzes arbeitslos geworden waren , 4 Millionen
Mark zur Berfugung gestellt . Diese Summe war bereits
am Ende des Sommers 1910 aufgebraucht . Es wurden
de -halb nach und nach weitere Mittel für den gleicheu
Zweck zur Verfügung gestellt . Mit dem 15. d. M . haben

Ä ' l ^ -Û mlgen endgültig ihr Ende erreicht , da
se^ st da, ' Tavaksteuergesetz diesen Termin als den äußersten
bestimmt hat , bis zu dem Beihilfen geleiste ! werde » sollten.
^U! ganzen sind für die Unterstützung der Tabakarbeiter
oU<prn rn0  0 000 Mark bezahlt worden , also fast

J C!u met,r ’ gesetzlich ursprünglich zurVerfügung ge,:ellt waren.

* Die preußisch -heMckre Eifenbahnverrvaltung hat neuer-
din ; s Anweisungen ergehen lassen, «die erhöhte An¬
forderungen an die Tauglichkeit der Beamten des
Außendienstes stellen. Nach diesen Auiveisungen sollen
alle Bewerber um den Außendienst nicht nur in bezug
auf ihren allgeineinen Gesundheitszustand , sondern auch
hinsichtlich der Beschaffenheit ihrer Sinnesorgane und
ihres Geisteszustandes untersucht werden . Je nach den
an ihre Sinnesorgane zu stellenden Anforderungen werden
die Beamten in zwei Gruppen eingeteilt . Zur ersten
Gruppe gehören die Lokomotivführer , zur zweiten Gruppe
alle sonstigen Beamten , u. a. auch Weichensteller , Bahn¬
wärter usw. Diese ärztlichen Untersuch,ungen sollen von
Zeit zu Zeit wiederholt werden , wobei präzise Einzel¬
vorschriften zu beachten sind.

+ Die Branntweinsteuer hat in den ersten vier Monaten
des laufenden Etatsjobres 65,8 Millionen Mark ergeben,
während das Drittel des Etatsansatzes bei dieser Steuer
64,5 Millionen Mark beträgt , so daß sich ein Mehr von
11,3 Millionen Mark ergibt . Es wird aus diesem günstigen
Resultat bereits mit -ziemlicher Sicherheit der Schluß ge¬
zogen , daß die diesmalige wirkliche Jahreseinnahme aus
der Branntweinsteuer im Gegensatz zur vorjährigen den
Etatsanschlag überschreiten wird . Ob diese Annahme
angesichts der bevorstehenden ungünstigen Kartoffelernte
usw . sich als zutreffend erweisen wird , muß doch sehr
dahingestellt bleiben.

Grollbrilannken.

X Die Organisationen der englischen Eisenbahner pro«
klamierten den Generalstreik , da die Verhandlungen , die
im Londoner Handelsamt zur Beilegung des Konflikts
zwischen Eisenbahndirektionen und Arbeitern geführt
wurden , ergebnislos verliefen . Die Direktoren erklärten,
nur durch das Einigungsamt mit den Leuten verhandeln
zu wollen , während die Arbeiter darauf bestanden , daß die
Direktionen mit ihnen direkt m Unterhandlungen treten.
Infolge der Proklamierung des Generalstreiks wurde am
17. d. M . auf einzelnen Bahnlinien im Reiche die Arbeit
vollkommen eingestellt . Der Londoner Eisenbahnverkehr
dagegen verläuft wie gewöhnlich , außer auf der Strecke
vom St . Pancras -Bahnhofe nach Manchester , auf welcher
der Betrieb ruht.

Die Eisenbahngesellschaften erließen eine Erklärung,
in der es heißt : »Da die Regierung den Eisenbahngesell-
schaften einen genügenden Schutz zugesichert hat . so daß
sie imstande sind, den Verkehr auf ihren Linien aufrecht
zu erhalten , sind die Gesellschaften entschlossen, für den
Fall des Generalstreiks eine ausreichende , wenn auch stark
beschränkte Anrabl von Züaen verkehren zu lassen. Dir

Direktoren sind der vollen Überzeugung , oaß oer istrerr
"ut einem Fehlschlage für die Arbeiter enden und daß die
Mehrzahl der Arbeiter loyal bleiben wird / Im Unter«
Hause machten die Minister Churchill und Lloyd George
abermals Mitteilungen über die Streiklage im Lande.

Î orü .' .mcrkliL.
x Erst berappen ! In Port au Prince wurde der

neue Präsident von Haiti , General Leconte , auf die
Verfassung vereidigt . Der Eidesleistung wohnten die
freniden Gesandten nicht bei. Sie halten von ihren
Regierungen die Instruktion erhalten , die neue Ver¬
waltung erst dann anzuerkeunen , wenn alle rückständigen
Schulden der haitianischen Regierung bezahlt sein
würden.
/lus In - unci Hustend.

Karlsruhe , 17. Aug. Der bekannte Großindustrielle
Vopelius -Sulzbach , Milglied des preußischen Herrenhauses,
ist in St . Blaffen , wo er sich zur Kur aufhielt , gestorben.
Von 1876 bis 1903 gehörte v. Vopelius als Mitglied der
freikonservatlven Fraktion auch dem preußischen Abgeordneten¬
haus an.

Paris , 17. Aug . Nach einem dem Kolontalminifterium
aus Vondichery lstranzösisch-Jnkien ) zugegangenen Tele¬
gramm kam es bei den Generalratswahlen zu einer argen
Schlägerei zwischen den gegnerischen Parteien , bei der zehn
Personen verwundet wurden.

Ltffabon, 17. Aug. In einer Versammlung der Fraktion
Camarchos ist der Präsident der Nationalversammlung
Braamcamp mit einer Nlehrheit von 47 Stimmen als
Kandidat für die Präsidentschaft der Republik aufgestelltworden.

„ Saloniki, ^ 17. Aug . Bei der Verfolgung eines süd-
albanesischen Revolutionärs , der den Mutessaris von Argyro-
kasiro zu ermorden versucht hatte , geriet eine türkische
Truppenabteilung in einen Hinterhalt und wurde gefangen
genommen.

Miiiicheu , 17. Aug. Der bayerische Episkopat ist durch
Vermittelung des Münchener Nuntius in Rom dahin vor¬
stellig geworden , daß es (entgegen dem bekannten Erlaß des
Vatikans ) für Bayern nicht angezeigt erscheine, an der bis-
her -gc:. Feiertagsordnung -etwas zu ändern.

ßof - und perfonalnacbricbten.
* Anläßlich der Enthüllung einer Gedenktafel für König

Eduard VII. in Homburg v. d. Höhe fand zwischen Kaiser
Wilhelm und König Georg ein Austausch von sehr herz¬
lich gehaltenen Telegrammen statt . König Georg telegraphierte
an den Kaiser : »Da Du beute den städtischen Körperschaften
durch Enthüllung der Gedenktafel , die sie meinem geliebten
Vater errichtet haben , eine hohe Ehre erweisest, drängt es
mich. Dir zu versichern, wie ttes gerührt ich bin durch diesen
Beweis Deiner Verehrung für das teure Andenken meines
Vaters / — Der Kaiser antwortete : „Ich danke Dir für
Deine freundlichen Worte , die ich hoch zu würdigen weiß.
Ich komme soeben von dem Gottesdienst , der sehr schlicht
und schön war . In dem He -e,i unser aller , Deutscher wie
Engländer , fand die Anerkennung , die der Bischof in seiner
Rede dem Andenken Deines Vaters rollte , lebhaften Wider¬
hall . Wilhelm . '

* Kaiser Franz Josef von Österreich. König von Ungarn,
vollendet am 18. d. M . sein 81. Lebensjahr.

* Die Befferung im Befinden des Papstes macht , einer
Meldung aus Rom zuf olge, weitere  Fortschritte . j

Jf>eer und JYJarine.
-^ Rückkehr der deutschen Hochseeflotte. Die deutsche
Hoch,eeftotte ist von ihrer vierwöchigen Sommerreise nach
den nordischen Gewässern in den Kieler Hafen zurückgekehrt.

wird bis zum Beginn der groben Herbstübungen , die
am 20. August ihren Anfang nehmen, in Kiel versammelt
bleiben . Die Flotte hat auf ihrer Reise gutes Wetter ge-
babt . aber während dieser Zeit leider fünf junge Seeleute
durch Unglückssälle und schwere Krankheit verloren.

r>afid und leine 2000 fraucn.
Bon Christian Houel.

Ein armseliger König — Salomos Herrlichkeit über¬
troffen — Fabelhafte Summen — Demütigende Sklaverei
— Tausend Diener — „Verschmähte Frauen ' — Häßliche
Dinge — Großmeisterin und Kleinmeisterin — Besuch

des Sultans.
über das Land und die Hohestsrechte des Sultans von

Marokko beraten sich augenblicklich Deutschlands und Frank¬
reichs Diplomaten — der Maurenherrscher selbst wird kaum
viel gefragt , und er muß ruhig hinnehmen , was mau in
Europa über ihn und seine fürbete Stellung beschließen
wird . Ein ziemlich armseliger König also, dieser Alulay
Hand . Aber in einem Punkte dürfte er allen regierenden
Häuptern überlegen sein und selbst weiland Küi,g Salomos
Herrlichkeit übertreffen , von dem das ^»oheiied betannllich
meldet , daß „sechzig der Könst innen waren , ach-zig de, Kebs-
weiber und der Jungfrauen keine Zahl ". Uhnkn> Hasiü hat
über 2000 Frauen — geschrieben mebr als zwci .a send.

Der Untenalt des „Maghsen ", d. y. der Familie und
der Dienerschaft des Sultans , kostet bei diesem Siande der
Tinge natürlich sabelvaste Summen , die Zivilliile der
reichsten Fürsten Europas würde zur Beffrei ung dieser Aus¬
gaben nicht ausreichen , ih an schätzt die R.itglieder der
scherisianischen Familie aui 6000 : umiaßt doch diese Familie
nicht bloß die Frauen , sondern auch die Oheime , Brüder.
Vettern . Neffen des regierenden Sultans und der früheren
Sultane , die alle eine zahlreiche ^mchkommeistchaft hinlcr-
lassen haben . Und nun die Diener ! L an dürste kaum tehl-
gehen, wenn man ihre Zahl aus 2000 schätzt. Diese ganze
Welt lebt ausschließlich aus der Tasche des Sultans und in
einer wabrbait erutearigenüen . demütigenden Stlyverei . De«



Sultan Bat tut tetne pertonitcfien töeour mitte mehr al§
tausend Diener. Es gibt nämlich im „Dar magblen" etwa
30 verschiedene Dienstarten, und für jede dieser Dienstarten
sind, je nach ibrer Wichtigkeit, 20 bis 100 Bedienstete zur
Stelle.

Alle diese Diener leben in der unmittelbaren Umgebung
des Sultans , in Gesellschaft der . Mochaznis" (Leibgarden)
und der Sekretäre ; nichts zu tun aber haben sie mit der
Bedienung der Frauen , die einzig und allein von den
.Abid eddar" (Negersklaven) und den Eunuchen über,
nommen wird. Die den Frauen des Sultans zugeteilten
Negerinnen sind genau so in Gruppen geteilt wie die Diener
des Sultans . Die Zahl der Frauen , die im Palaste Mulay
Hasids leben, läßt sich nur schwer schätzen; es sind aber sicher
mehr als 2000. Unter ihnen befinden sich die Gattinnen und
Nebenweiber des Vaters und des entthronten Bruders des
jeot regierenden Sultans . Nach dem koranischen Gesetz
dürfen die Muselmanen nicht mehr als vier Frauen unter
ihrem Dache haben: aber der Sultan weiß sich mit dem
Himmel abzufinden, und er braucht nur eine von den
Frauen zu . verschmähen", um das Recht zu einer neuen
Liaison zu erlangen. Das ist nichts als Formsache, und
Mulan Hafid nutzt die ihm gewährten Konzessionen reichlich
aus , indem er die Frau , die er gestern . geheiratet" batte,
heute verschmäht, um morgen schon eine neue heimzusühren.
Da die verschmähten Frauen in der Welt draußen dem
grüßten Elend preisgegeben wäre», dürfe» sie in Gesellschaft
der Nebenfrauen, die die grobe Mehrheit der Frauen Mulay
Hastds bilden, im Harem ruhig weiter leben. Man bringt
dem Sultan Frauen aus allen Teilen des Landes, und die
Kaids schicken ihm. um sich bei ihm in Gunst zu setzen, ihre
Töchter.

Mulan Hafid ist in Fes recht unbeliebt, und das ist
hauptsächlich aus seine . Frauengier " zurückzusühren: er
schreckt auch vor Raub und Entführung nicht zurück, und
man erzählt aus den ersten Zeiten seiner Regierung häßliche
Dinge in dieser Beziehung. Von den ungeheuren Ausgaben,
die der Unterhalt aller dieser Frauen erfordert, kann man
sich kaum eine Vorstellung macken. Jede Frau bat eine be¬
sondere Wohnung im Palast , jede bekommt prächtige Kleider
und Juwelen , die den Neid unserer elegantesten. Mondänen"
erregen könnten. An einem einzigen Tage kaufte der ver-
flossene Sultan Mulan Abd el Aziz von einem Diamanten¬
händler Perlen und Brillanten im Werte von mehr als
1 Million Frank, und die Goldschmiede und Juwelenhändler
in Fes leben fast ausschließlich von den Verdiensten, die sie
aus den Einkäufen des „Hofes" erzielen. Der ganze Harem
steht unter der Leitung zweier Negerinnen, der . Arifa el
kebira" oder Grobmeisterin und der . Arifa el serira" oder
Kleinmeisterin. Die Frauen des Harems sind einer außer-
ordentlich strengen Disziplin unterworfen. Es ist ihnen aus¬
drücklich verboten, ihre zehn Finger zu benutzen, d. h. sie
dürfen nichts tun . sondern müssen ganz ruhig in ihren Ge¬
mächern sitzen oder ein wenig spazieren gehen, geschmückt
wie Reliauienkästchen. Wenn der Besuch des Sultans durch
eine der Damen von ihm gewünscht wird, gibt er der dienst¬
tuenden Negerin dies zu erkennen und diese stürzt mit einem
Saufen Sklavinnen davon, um die Gewünschte zu holen.
In großer Gesellschaft erscheint diese vor dem Sultan , und
alles wirft fr ' mit Glück- und Segenswümchen vor dem
Sultan zu Boden. _ _ __

franzöfifcber Chauvinismus.
Ein Pariser Blatt hatte in sensationeller Weise über

einen Vorfall in dem Badeort Aix les Barns berichtet,
wonach zwei französische Offiziere, ein Hauptmann und
ein Leutnant aus Nancy, in chauvinistischer Aufregung
eine deutsche Fahne von der -Terrasse eines Hotels in
Air les Bains heruntergeholt und zerrissen haben sollten.
Das französische Ministerium des Innern hat sich beeilt,
den Sachverhalt festzustellen, und veröffentlicht über das
Ergebnis seiner Ermittelung folgende amtliche Note:

.Der von einem Pariser Blatt gemeldete Vorfall in
Aix leS Bains beschränkt sich ans folgende Tatsachen:
Der Eigentümer deS Restaurants Bcanridage hatte am
IS . d. M . mit eincm Bündel Fahnen verschiedener
Nationalitäten auch eine deutsche Fahne gehißt . Ein
Industrieller aus Nancy , der diese Fahne bemerkte , ließ
sie einfach von einem Angestellten des Restaurants ent¬
fernen . An dem Vorfall war kein Offizier beteiligt ."

Der Vorgang hat sich danach allerdings wesentlich
anders zuaetraaen . als wie ibn die Sensationsmeldnnc,

Das Kreuz im Cal.
Roman von Hugo und Käthe Ganske -Buegler.

(Nachdruck verboten.)

des Pariser Blattes öarstellt. Immerhin ist es auch in
dieser Abschwächung kennzeichnend für den trotz aller
Friedensbemühungen überaus lebendigen und anmaßenden
französischen Chauvinismus.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für dc» ki) August.

Sonnenaufgang 4" i! Monduiitergang 4“ |
Sonnenuntergang 718 i ! Mondamgang 11 N.

1657 Holländischer Maler Frans Suyders in Antwerpen gest.
— 1662 Französischer Philosoph Blaise Pascal in Paris gest. —
1780 Französstchcr Dichter Jean Vöranger in Paris geb. — 1819
Erfinder der Dampfmaschine James Watt in Heatsifield gest. —
1856 Herzog Friedrich ü . von Anhalt geb. — 1892 Theologe
Richard Lrpsius in Jena gest.

Volksvoriräge auf dem Laude uud in kleiueu Städten.
Zum vierten Male veröffentlicht der Rhein -Mainische
Verband für Volksbildung einen Auszug aus seinem
umfangreichen Mitarbeiterkatalog . Das Heftchen, das
Interessenten von der Geschäftsstelle des Verbandes
(Frankfurt a . M ., Stiftstraße 32) beziehen können, weist
110 Redner und künstlerische Kräfte nach, die sich in
den Dienst der Volksbildungssache gestellt haben . Die
in dem Verzeichnis genannten Damen und Herren sind
im Rhein -Maingebiet ansässig und können daher mit
wenig Kosten und Umständen auch in kleinere Orte
kommen . Der Verband zieht grundsätzlich keine Berufs¬
und Wanderredner heran . Es ist ihm gelungen , einen
Stamm von wissenschaftlich gebildeten , im Beruf stehenden
Männern und Frauen zu sammeln , die bereit sind, ihr
Wissen und ihre praktische Erfahrung in schlichter, auch
den einfachen Menschen fesselnder Weise der Zuhörerschaft
vorzutragen . Warme Liebe zur Sache ist es, was die
Rednerschaft des Rhein -Mainischen Verbandes zusammen¬
hält . und es ist zu wünschen, daß sich auch im kom¬
menden Winter wieder diesen Arbeitskräften ein reiches
Tätigkeitsfeld öffnet.

tz Die Eisenbahnen in der Provinz Hessen-Nassau. Die
Gesamtlänge der Staaiseisinbahnen in der Provinz
Hessen-Nassau beträgt bei den Hauptbahnen 1131,54
Kilometer , bei den Nebenbahnen 823,83 Kilometer.
Die Länge der Prioateisenbahnen stellt sich bei den
Nebenbahnen auf 16,36 Kilometer . Es entfallen auf
100 Quadratkilometer Grünt fläche 12,56 Kilometer , auf
je t0000 Einwohner 9,13 Kilometer (Preußen 9,94,
bezw. 8,93 Kilometer ) . Neb nbahnähnliche Kleinbahnen
sind in der Provinz Hessen-Nassau 19 mit 332,9 Kilo¬
meter im Betrieb . Diese verfügten über 62 Dampf¬
lokomotiven , 8 elektrische Lokomotiven und Motorwagen,
180 Personenwagen und 554 Güter - und Spezialwagen.
Dem Fremden - (Bade -)Verkehr dienen 2 Kleinbahnen,
vorzugsweise dem Handel und der Industrie 2, vorzugs¬
weise den landwirtschaftlichen Zwecken 1, gleichermaßen
Handel und Industrie sowie der Landwirtschaft 12. In
den Kleinbahnen war ein Anlagekapiial von 30,6 Mil¬
lionen Mark investiert . Straßenbahnen waren in der
Provinz Hessen-Nassau 14 mit 167,0 Kilometer im Be¬
trieb . Sie verfügten Uber 13 Dampflokomotiven , 520
elektrische Lokomotiven und Motorwagen , 936 Personen¬
wagen , sowie 47 Güter - und Spezialwagen . Von den
Straßenbahnen dienen vorzugsweise dem Personenverkehr
in Städten und deren Umgebung 7, dem Fremden-
(Bade -)Verkehr 7. Das in den Straßenbahnen investierte
Anlagekapital beträgt 40,5 Millionen Mark.

Hachenburg, 18. August . Die Liste der stimmberech
tigten Bürger liegt , nne aus dem Anzeigenteil zu ent¬
nehmen ist, bis zum 30. d. Mts . auf dem Bürgermeister¬
amt offen. Dieselbe umfaßt 338 Wahlberechtigte.

Damit wandte er feine Gedanken anderen Dingen zu.
die allerdings auch nicht eben geeignet waren, seine Sinne
aufzuheitern . Morgen waren nämlich zwei hohe Wechtel
fällig, sie lauteten zusammen über 5000 Frank, aber Egon
hatte seinerzeit von dem Wucherer kaum die Hälfte ihres
Wertes erhalten. Diele Wechsel mußten prolongiert werden.
Mehr Sorge noch bereitete ihm ein in acht Tagen fälliger
Wechsel, für den das Geld beschafft fein mußte, weil der
Darleiher weitere Prolongation von vornherein ausdrück¬
lich abgelehnt hatte.

Inzwischen hatte Egon mit aller Umständlichtett. die
ihm eigen, feinen Anzug vollendet und war eben im Be¬
griff, das Zimmer zu verlassen, um einen Morgenspazier¬
gang im Park zu machen, als der Diener eintrat.

»Gnädiger Herr , die stumme Frau ist wieder da."
»Die Stumme ?" — Egon überlies es eigentümlich.

»Was will sie?"
»Ich weiß nickt, gnädiger Herr ."
„Herein." — Im nächsten̂ Angenblick stand ihm dte

unheimliche Frau gegenüber. -sie grüßte ernst und ehr¬
erbietig und überreichte Egon einen Brief mit deni be¬
kannten Siegel , sowie ein kleines sorgfältig verschnürtes
Päckchen. Als sie gleich darauf mit stitmmer Verbergung
gehen wollte, fragte Egon: »Wollen Sie nickt Autwo .1
haben?"

Die Stumme verneinte durch Kopffchüttetn.
„Es ist gut. Ich dmke."
Kaum war Egon allein, als er von gemalt ger Neugier

getrieben, mit trästiger Hand die Verschnürung des
Päckchens aufriß.

Was hatte Dr . Bartramus ihm zu tchtcken?
Hastig öffnete er-
Ein Ebenholzkästcken— cs kam ibni bekannt vor : —

seine Hand zittert — ein Druck auf das Schloß - der
Deckel springt auf, und im Feuer der Morgensonne strahlen
ihm die Brillanten des Schlangendiadems entgegen.

Egon war starr. — So hatte also Dr . Bartramus
Ernst gemacht, als er ihm das kostbare Schmuckstück
-ufprack!?

Er schnitt das Kuvert auf. Ein Brief und ein zu¬
sammengefaltetes Blatt Papier mit durchschemenden Druck¬
typen lagen darin.

Das Handschreiben lautete:
Mein lieber Baron!

Anknüvfend an unsere gestrige Unterredung übersende
ich Ihnen heute den kleinen Schmuck; hoffentlich gelingt
es Ihnen , damit ein Herz zu rühren , das Ihnen teuer ist.
In dem Dokumente, das ich beilege, habe ich unserer Ab¬
machung gemäß hunderttausend Frank nieines Ver¬
mögens auf Sie überschrieben. Das kleine Kapital liegt
zu Ihrer täglichen Abhebung: es wird Sie in den Stand
setzen, sich gewisser drü ender Verpflichtungen zu ent¬
ledigen. Sie selbst aber freimachen zu künftiger, ernster
Arbeit . Wie ich Ihnen gestern bereits mitteilte , bin ich
gezwungen, eine mehrwöchige Reise anzutreten . Von
meiner Rückkehr werde ich Sie umgehend benachrichtigen.

Ihr Dr . Bartramus.
Mit zitternder Hand entfaltete Egon die Anlage: ein

Scheck über hunderttausend Frank, zahlbar durch die
Staatsbank zu Ludwigsheim.

Dem Leser ward es schwarz vor den Augen. Seine
Aufregung war so gewaltig, daß er sich an einer Stuhl¬
lehne festhallen mußte, um nicht umzusinken.

Das war ja kein Traum — das war Wahrheit —
Wirklichkeit!

Noch einmal las er den Brief.
Er enthielt mancherlei Unklarheiten — Unverständlich¬

keiten. In dem Briefe war von Dingen die Rede, auf
die er trotz angestrengtesten Nachdenkens sich nicht zu be¬
sinnen vermochte. Weder erinnerte er sich, daß
Dr . Bartramus von einer Reise gesprochen hatte, noch
daß Abmachungen getroffen waren, die dem Gelehrten
zur Zahlung einer so immensen Summe Veranlassung
gaben.

Unruhe erfaßte ihn. und n  beschloß , sich aus der
Stelle von Dr . Bartramus Aufclärung geben zu lassen.

Er klingelte. — Der Diener erschien.
»Hut und Überzieher. Ich muß fort."
Der Diener brachte beides und half seinem Herrn

beim Ankleiden. »Bestellen Sie meinen Eltern , daß ich
bis zwölf Uhr zurück sein werde."

Er steckte Brief und Scheck zu sich, wart noch einen
rärtliLen Blick aus daS Diadem und nahm es gleichfalls

Hiervon gehören 20 der ersten, 62 der zweiten uns,
266 der dritten Abteilung an . Die Wahlen zur
gänzimg der Stadtverordnetenversammlung finden »ach
§ 23 der St .-O . im November statt . In diesem JaA
wählt die dritte Abteilung z-vei Stadtverordnete , ^
zweite einen und die erste einen Stadtverordneten.

* Herr Rechtsanwalt von Berswordt-
W a l t r a b e, zurzeit in München Gladbach , wird sich
am hiesigen Platze niederlaffen und , wie uns m,tgeie,si
wird , bereits am 1. S ' ptemller d. Js . seine Praxis hj«
aufnehmen.

* Früher und strenger Winter.  Von eine«,
Bienenzüchter wird uns geschrieben: Höchst auffäll-,z
ist in diesem Jahre das Benehmen der Bienen . Mstts
Juli , also inmitten der Hochtracht, hat die Arbeit auf¬
gehört und trotz der furchtbaren Hitze begannen die
Bienen alle Ritzen und Fugen mit Pech zu verklebe«
und sich für die Einwinterung vorzurichten . Die Biene«
richten sich so vor , als wäre in kurzer Zeit große Kälte
zu erwarten und stände der Winter vor der Tin.
Nach diesem Verhalten der klugen Tiere zu urteile«,
haben wir einen baldigen Winter mit starker Kälte z«
erwarten oder zumindest den Eintritt scharfer Nachtfröste
in kürzester Zeit.

Limburg, 17. August . Unter dem Vorsitz des Deka«?
a . D . K. Decßmann tagte hier die Jahresversammlung
des Nassauischen Pfarrvereins . Pfarrer Franke -Kaßl
sprach über : „Die Rätsel der Suggestion und Hypnoie
und ihre Bedeutung für das religiöse Leben" . Em An¬
trag des Vorstandes : „Der Verband wolle im Jnlcresse
einer erfolgreichen Jugendfürsorge die Beschränkung des
Versammlungs - und Vereinswesens für die Minder
jährigen auf dem Wege der Gesetzgebung erwägen und
in die Wege leiten " , fand Annahme . Dem Verein ge¬
hören gegenwärtig 165 Mitglieder (gegen 261 im Vor¬
jahre ) an.

Hcrboru, 17. August . Zu der auch vom „Erzähle"
gebrachten Nachricht, daß das Dorf Fischelbach fast vo>
ständig niedergebranitt sei, schreibt das „ Herb. Tgbl.":
Glücklicherweise ist in der Nähe von Herborn kein Dci
von einem derartigen großen Brand betroffen morde-.
Ein Dorf Fischelbach gibt es im Dillkretse überhaupt
nicht. Ein solches liegt wohl bei Laasphe , doch hol
unseres Wissens dort auch kein Brand stattgefundc».
Wie entstehen nur solche Nachrichten? Einem Korrespo i-
denten , der derartige sinnlose Nachrichten verbreitet,
sollte das Handwerk gründlich gelegt werden . Daß der
Betreffende, der den blödsinnigen Artikel geschrieben hat,
nicht m Herborn wohnt , liegt auf der Hand.

Wiesbaden, 17. August . Der Deutschen Gesellschost
für Kaufmanns -Echolungsheime sind in den letzten 14
Tagen weitere größere Beträge und Stiftungen zage¬
gangen , u . a . von : Robert Bosch, Stuttgart , 10000 'UH.,
Deutsch-Amerikamsche Petroleum -Gesellschaft, Hamburg,
10000 Mk., Gersweider Eisenwerk, Geisweid . 5000 M,
Kommerzienrat Fritz Henket i. Fa . Henket L Co.. Dust l<
darf , 6000 Mk., Portland Zement -Fabrik Dyckerhofsä
Söhne , G . m. b. H., Amöneburg b. Biebrich, 10000 M,
Schimmel & Co ., Milt -tz Leipzig, 10000 Mk., West¬
deutsche Thomasphosphat -Werke, G . m. b. H., Berlin,
5000 Mk.

Frankfurt a. M ., 17. August . Der Verlag der „Frtwk-
furter Nachrichten" hat gegen den Verlag des „Fcankfuriel
Generalanzeigers " eine Schadensersatzklage auf 1 Million
Mark emgereicht. Vor einigen Tagen brachte der Verlag
der „Frankfurter Nachrichten" eine Broschüre heraus,
in der er dem „Frankfurter Generalanzeiger " vorwack,

ott sich. Dann verließ er das Haus.
Den ersten vorüberfahrenden Mietswageu

er an.
hielt

t . »Gewiß , gewiß", sagte diese mit etwas ZürichHaltung.
»Da werden Ihre lieben Eltem ja glücklich sein." -
Egon erwiderte : »Ich freue mich auch sehr,

oungett miederzusehen. Wenn er mir nur nicht den Raus
ablaust ." Dabei blinzelte er Elsa eigentümlich lächelst
an — und als diese ihn fragend ansah, als verstände st
ferne Bemerkung nicht, fuhr er fort : „Im Ernst, lieb«
Krnd. Solche Gedanken liegen doch nahe. Er ist West
reisender, — eine interessante Persönlichkeit. Sol»
Männer umwebt ein Nimbus , und wenn sie gar
stnd, rote Alfred, dann sind sie unwiderstehlich. 3®«uv uuuu iiuu ue uuuHueiiieuiuu . *3
werde nun wohl bescheiden in den Hintergrund trE
müssen." Er seufzte lächelnd und erhob sich. »Min m«
ich gehen."
„ Elsa, über den frühzeitigen Aufbruch Egons **

tauscht, unterließ die Erwiderung , die sie auf seines
fremdliche Rede bereit batte und fragte nur traurig:
willst uns wirklich schon wieder verlassen?"

„Ich muß, so leid es mir tut , — wichtige Albe»"
rufen mich."

„Aber Schatz", warf Elsa mit Bitterkeit ein,
durch lieLest du dich dock sonst nicht zwingen." Als *
ivohrnahm, daß ihre Bemerkung ihn verletzte, bereuteM
ihre Worte schnell und fügte gleichsam entschuldig^
hinzu : „Ich wäre glücklich ge esen, wenn du uns W
ein Stündchen geschenkt hättest. Aber wenn du arcE
willst, darf ich dich nicht halten- Wir haben uns io E
morgen." im

»Den ganzen Tag ", nickte Egon und verabschiedete
6. Kapitel.

Dem Gartenfest bei Hohenfelds hatten die Ludwig
heimer als einer Sensation enigegengesehen. Als kW
mittags die zahlreichen Eauipagen , Breaks , Jagdwäge !«A
und Automobile vor der breiten Fassade der elega-̂Villa vorgefahren kamen und die Geladenen von
und Land brachten, hatte es üu die neugierige DM
die in der Nähe des Portals Posto gefaßt batte. J,

- - • itjg
Frauen unter den Schaulustigen waren gar W

schönes Schauspiel für das Auge gegeben, und beio»«,'
die
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Berlin.

fc.a|lte Gchmähartiksl gegen die „ Frankfurter Nachrichten"
sAigegen ihre Inhaber in die „ Fackel " , eine in Frank-
iMt erscheinende Wochenschrift , lanciert und hierdurch

„Frankfueter Nachrichten " angeblich unlautere Kon-
rnttcnz bereitet zu haben . Der „ Generalanzeiger " hat
Me wegen Verleumdung und Beleidigung eingereichr.

Diedcnkops , 16 . August . Ein entsetzlicher Vorfall hat
a , ,n dem benachbarten Laasphe auf dem Hof des
MN R >ndanten Hartnack abgespielt . Die Gattin des-
Mn , eine Frau von 67 Jahren , schntt eilig über den
L um die Blumen im Gärtchen zu begießen , als ste

^jn einet durch die Fliegenplage wild gewordenen Kuh
Mlich attackiert , auf die Hörner genommen und sörm-
^ aufgespießt und mit solcher Wucht gegen eine Wand
druckt wurde , daß ihr der Unterleib in entsetzlicher

Kise aufgerissen wurde . Der Tod trat alsbald ein.
Rum Nachrichten.

<«n Hadamar  haben die Metzger einen Preisabschlag eintreten
, aen und verkaufen setzt das Pfund Rindfleisch zu 70 Pfg ., Leber-
Jj Blutwurst zu 50 Pfg ., Fleischwurst und Schmalz zu 70 Pfg.
^ Tchwartemagen zu 80 Pfg . — Der Kaufmann B . St . von
tiez , der sich vor einiger Zeit auf dem Friedhöfe in Neustadt a.
t  zu erschießen versuchte, sich aber nur leicht verletzte, ist nunmehr
«rbastet worden. — Der Turnverein in Altendiez  feierte Sonn»
d,g und Montag sein 25jähriges Jubiläum in einem größeren Fest,
Wdem 15 Nachbarvereine teilnahmen . In der sich anschließenden
Volksbelustigung provozierten Schönborner Burschen eine wüste
kchlägerci, bei dem unbeteiligte Bürger durch Werfen mit Bier-
Mern erheblich verletzt wurden . — Einen verhängnisvollen Stein-
wurf hat ein Bursche aus Aßlar  ausgeführt . Er kam an einer
Sruppe lagernder Burschen aus Werdorf vorbei und warf mit
einem Stein , der zum Unglück einem jungen Mann die Stirn zer«

C erte. Der Getroffene liegt hoffnungslos darnieder.—Inbach sind in der Bleischmelze die italienischen Arbeiter in
den Ausstand getreten . Da sie die Arbeitswilligen von der Arbeit
jmiickhaltcn, wurde Gendarmerie requiriert . Sämtlichen aus¬
ländischen Arbeitern ist vom Werk gekündigt worden . — Dem
Herrn Generalsuperintendenten , Wirklichen Oberkonsistorialrat D.
Murer in Wiesbaden  ist das Komthurkreuz 1. Klasse mit dem
Stern des Nass. Militär - und Zivilverdienstordens Adolph ? von
Nassau verliehen worden . Die Auszeichnung wurde dem Herrn
Feneralsnperintendenten von der Großherzogin -Mutter von Luxem¬
burg in Königstein persönlich überreicht . — Der Kassenbote Dumm,
der am 8. August nach Unterschlagung von 3 600 Mark von
Wiesbaden  flüchtig gegangen war , hat sich selbst der Kriminal¬
polizei gestellt. Bon dem Geld ist nichts mehr vorhanden . — In
Flörsheim ist die Photochemische Fabrik von Roland Riffel , G . m.
b. H, bis auf die Umfassungsmauern niedergebrannt . Der Schaden
ist durch Versicherung gedeckt. Die Ursache des Brandes soll Kurz¬
schluß sein.

Nab und fern.
C Tie Sckueiblustigkcit des nusgebrochenen „ Grafen

de Passy " . Der aus dem Heilbronner Gefängnis zum
zweiten Male entwischte Hochstapler Schiemangk hat das
Bedürfnis , der Welt die „Gr -uide seiner Flucht " mitzu-
ieuen. Kriminalkommissar Dr . Kopp vom Berliner
Polizeipräsidium erhielt von dem „Grafen de Passt, " einen
dnef . der unverkennbar d .e Schriftzüge Schiemcmgks
uagl, so daß eine Mystifikation ausgeschlossen ist . In dem
Lwreiben beklagt sich Sch . wieder über die ungerechte
Behandlung , die ihm zuteil wird , und verspricht abermals.
Ostens der Welt zu beweisen , nne unichnld ' a er ist.

0 Diebespech . In Ascherode (Kreis Ziegenhain ) hatte
sA Dieb dem Acker des Landwirts Schwalm einen nächt-
ichen Besuch abgestattet und eine große Menge Kartoffeln
"beutet . Als der Bestohlene sich am andern Tage die
Bescherung besah , fand er auf dem Acker eine Ledermappe
mt Personalpapieren , die einem Gewerbetreibenden in
"oysa gehörten , der den Diebstahl eingestand und ver¬
gastet wurde.

v Belohnung eines Lebensretters . Das Kuratorium
der Carnegiestiftung für Lebensretter befolgt die Anregung
der Preffe . nickt nur den Hinterbliebenen der bei einem

Rettungswerk tödlichBerunglückten Unterstützungen zu ge¬
währen , sondern die Stiftung auch den Lebensrettern selbst
zugänglich zu machen . Die erste Belohnung dieser Art
wurde dem Buchdruckerlehrling Kamm aus Eberswalde
zuteil , der eine in selbstmörderischer Absicht in den Finow¬
kanal gesprungene Frau vom sicheren Tode des Ertrinkens
rettete . Ihm wurde durch den Bürgermeister Hopf eine
Belohmmg von 50 Mark überreicht.

O Hinrichtung des Zeugfeldwebels Müller . In
Frankfurt a . M . wurde der frühere Zeugfeldwebel Ernst
Müller aus Hanau , der seine Geliebte , die Direktrice
Anna Jffland , ermordet hatte und vom Oberkriegsgericht
zum Tode verurteilt worden war , im Hofe des ^ traf-
gefängnissel hingerichtet . Die Hinrichtung wurde von
dem Scharfrichter Engelhardt aus Magdeburg vollzogen.
Müller hatte bekanntlich noch kürzlich ein Gnadengesuch
eingereicht , dasselbe aber plötzlich wieder zurückgezogen.

O Geheimnisvoller Brudermord . Im Trierer Gar«
nisonläzarett erschoß der Kaufmann v . Chamier -Gliszinski
aus Hannover feiuert krank daniederliegenden Bruder , der
Leutnant im 29 . Infanterie -Regiment war . Die Gründe
zur Tat sind noch völlig in Dunkel gehüllt . Einerseits
heißt es , der Leutnant wurde auf eigenen Wunsch erschossen,
anderer eits , es handele sich um eine Tat der Wut nach
einem Streit der beiden Brüder . Leutnant v. Chamier
hat schon einnial in Berlin einen Selbstmordversuch unter¬
nommen und galt auch beim Regiment als geistig anormal.
Der Mörder wurde in Haft genommen.

© Kirchhofsbrand . Der israelitische Friedhof zu Heeren-
berg (Holland ) brannte total ab ; der Brand ist durch ein
arglos weggeworfenes Streichholz entstanden . Durch die
enorme Hitze sprangen Grabsteine , die nach Schätzung
weit über 1000 Pfund wiegen , viele Grabsteine sind
ebenfalls schwer beschädigt.

© Ei » mächtiges Goldlager soll im Westen der
Anlurbahn gefunden worden sein . Täglich werden dort
ansArt  der primitivsten Bearbeitung über fünf Pfund
reines Gold gewaschen . A,ls Petersburg ist eine Kom¬
mission von Bergingenieuren nach der Fundstelle kom¬
mandiert worden.

© »lntounfall des französischen Dichters Rostand.
Der bekannteste lebe - de Dichter Frankreichs . Edmond
Rostand , war im Auw nobil auf dem Wege von seinem
Landgut Cambo na ans , wo er den schwererkrankten
Maler Bonnat besucue wollte . In der Nähe des Dorfes
Sormde uberschlug st o sein Wagen . der Dichter kam
unter die Näder zu liegen . Bewußtlos wurde er in ein
benachbartes Hans gebracht . Er hat schwere Verletzungen

?opf und am Unterleib erlitten . Lebensgefahr
chemt mcht zu bestehen . Nach den letzten Meldungen

stnd die Verletzungen Rostands erfreulicherweise nicht ' so
ernst , wie es zuerst den Anschein hakte . Innere Ver¬
letzungen hat er überhaupt nicht erlitten.

© Großvater und Enkel ertrunken . Der Wiener Arzt
Dr . Hirsch , der mit seiner Familie in Hornbaek in Däne-
mark rn der So .nmerfris - e weilt , wagte sich beim Baden
mit seinen beiden Enkeln nn Alter von 14 und 9 Jahren
trotz wiederholter Warnung der Fischer zu weit in die
See hinaus . Plötzlich wurden alle drei von der Strömung
erfaßt und in die offene See hinausgeführt . Sofort zu
Hilfe eilende Schiffe konnten Dr . Hirsch und einen Knaben
nur als Leichen bergen . Der andere Knabe war auf eine
Sandbank geworfen worden , wo man ibn munter ausfand.
Lunte riLges -Lkronik.

Köln , 17. Aug . Die Untersuchung des Lerchenfundes in
Kalk hat ergeben , daß es sich nicht um eine Frauenleiche,
sondern um die Leiche eines erwachsenen Mannes handelt.
Ter Mann ist zweifellos in einem benachbarten Hause er¬
mordet werden.

. 17,  Ailg . Als der Klempnermeister Verhorn
in Wald Arbeiten in einem Brunnen vornehmen wollte,
stürzten sein Gehilfe und ein Schuhmachermeister , der Zu-
schauer war . in den Brunnen . Alle drei find tot.

Hannover , 17 . Aug . Der physikalische Hörsaal und das
phyff alische Laboratorium der hiesigen Technischen Hoch¬
schul w den durch Feuer zerstört.
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geworden mit dem Attftaulien der prachtvollen
'Een , deren lange Schleppen in buntem Gewoge die
zloße Freitreppe hinaukrauschten.
. In Gruppen und Paaren lustwandelte die Gesellschaft

lauschigen Wegen des alten Parkes , der zur Billa
JEiorte und dessen Hauvtpromenade an das Ufer des
Uwlgsheimer Sees führte , wo man Arbeiter emsig be-
Mlgt sah , an den für die Lustfahrt bestimmten Gondeln
“ letzten Vorbereitungen zu vollenden,

r- än dxx Mste des Parkes befand sich ein Tennisplatz:
hatte die junge Welt Spiele arrangiert , wobei Egon

fl»? Hohenfeld als gewandter Arrangeur bervortrat . Er
.i ^ nd sich heute in rosigster Laune . Elsa erkannte ihn
^ Mcht  wieder und schaute ganz glückselig darein . Wie
^Ertrinkender sich an einen Strohhalm klammert , so
Me und fand das im Grunde bedauernswerte junge
« - --ben in dem geringsten Zeichen , das Egon gab . einen

für das Wiedererwachen seiner Liebe , und so be-
Slirf toat  geworden , daß ein einziger freundlicher

ein Lächeln des Geliebten genügte , um neue

VtellK

ikjM—ng auf ein endliches Glück in ihr wachzurufen,
.„. angenehme Veränderung in Egons Wesen hatte ihre

Gründe . Er hatte heute morgen in der Ludwigs«
Sanf vorgesprochen , den Scheck von Dr . Bartramus

^ ^ ilert , — hochklopfenden Herzens , — und das Ver-
anstandslos ausgezahlt erhalten . Ritt schwerge-

Vortefeuille war dann sein erster Weg zu
Gläubigern gewesen , die nicht wenig verwundert

"och mehr erfreut waren , alle fälligen und nicht
fernen Wechsel und Schuldscheine vorzeitig und unoer-

singelöst zu sehen.
& '•'iun war Egon frei . Kein Mahner , keine gemeine

ucnersxele bedrängte ihn meur , - Gr ind genug für um.
"0t zu fein . Da er das Geld durchaus im Sinne

^ . großherzigen Gebers verwendet hatte , empfand er
den geringsten Skrupel , aber es war sein sener

ype , von dem verbliebenen , noch sehr ansehnlichen Reste
^ Kapitals bis zur Rückkehr Dr . Bartramus ' keinen
^ " " e amuareifen.

Fortsetzung folgt.

te. id

°'A

Vermischtes.
Die Europäer als Kopfjäger . Unter den verschiedenen

Eingeborenen -Stämmen im Malayi ' chen Archipel und aus
der Malayiichen Halbinsel ist der Aberglaube nicht aus¬
zurotten , daß die Europäer beim Bau von Brücken sich
der Köpfe erschlagener Eingeborener bedienen . In Singa-
pore , wo jetzt große Hafenanlagen ausgeführt werden , sind
auch wieder die abenteuerlichsten Gerüchte unter den Ein¬
geborenen in Umlauf , und die Furcht vor den .„Kopf¬
jägern " kommt nahezu einer Panik gleich . Selbst zivilisierte
Eingeborene sind teilweise in dem Wahn befangen , daß die
Negierung eine besondere Polizeitruppe unterhalte , welche
nächtlicherweile Jagd auf Eingeborene mache , um diesen
den Kopf und einen Arm abzutrennen . Die Folge solcher
Gerüchte ist , daß der Bevölkerung Angst und Mißtrauen
gegen die Regierung eingestößt wird.

Kranke - heilen um die Wette . Die amerikanische
osteopathische Ge ' ells bo t hat an drei andere medizinische
Verbände der Lere n glen Staaten : die medizinische Ge¬
sellschaft , das Jnftnul für homöopathische Krankenbehand¬
lung und die GeseUscha,1 für elektrische Medizin , eine
höchst eigenartige , „ echt amerikanische " Herausforderung
ergehen lassen : es ioll festgestellt rverden , welche von den
vier Schulen , die die Kranken nach oersch -ederen Systemen
behandeln , innerhalb einer gegebenen Zeit von je 200
Patienten die größte Anzahl retten und am Leben er¬
hallen kann . Die erforderlichen 800 Patienten sollen aus
den Rewyorker Krankenhäusern ausgewählt werden und
zwar vornehmlich aus den Abteilungen für Typhus - und
Lungenkranke . Die Leiter der Krankenhäuser werden über
die jturen genau Buch führen : die Schule , die die meisten
Patienten d :.rchbringt . soll als L-iegerin in dem originellen
Wettkurieren betrachtet werden.

Ter Ex - Lchah und seine Wiener Gemüsefrau . Der
jetzt in Asien wieder aufgetauchte Ex -Sckah hat in Wien
vergessen , seine Geminerechnung zu bezahlen . Das dortige
amtliche Blatt bringt solgenoe „ Eritnrerung " des Bezirks¬
gerichts Baden : „Modamed Ali . Wider Herrn
Mohamed Ali , früheren Schah von Persien , hier
genannt Herr Chatil , zuletzt in We kersdorf , Rainer-
gasse Nr . 4, dessen Aufenthalt unbekannt ist , wurde
bei dem k. k. Bezirksgericht in Baden von Frau
Magdalena Lutz . Bermischtwarenbändlerin in Weikersdork.

Dresden . 17 . Aug . AuS den Akkumulatorenbatterien in
Loschwitz ließ man Saure in die Rote Weißeritz fließen,
io daß der grobe Forellenreichtum des Flusses vernichtetwurde.

.. Esch . 17 . Aug . Der Italiener Ghirardella bat seine bei
ihm lebende Schwiegermutter durch einen Reoolverschuß
getötet , seine neunzehniahrige Frau durch einen Dolchstich
in die Schlafe ermordet und dann sich selbst erschaffen.

Mailand . 17 . Aug . In Toscana wurde der Barbier
Agostino Bucht vom Blitz erschlagen , während er gerade
dabei war . einen Kunden zu rasieren.

Mailand , 17. Aua . Auf dem hiesigen Flugfelde stürzte
der Flieger Bertoletti aus 1000 Meter Höhe ab . Der
Flieger wurde mit lebensgefährlichen Verletzungen dem
Krankenhause zugefübrt.

Warschau , 17. Aug . In Sielce wurden vier in einem
Teiche badende Knaben vom Blitz erschlagen.

t i m .Au «- In Ober -Szerautz stürzten sich
gleichzeitig drei Liebespaare in selbstmörderischer Absicht in
einen tiefen Brunnen . Nur der 18jährige Sohn deS Ober-
lebrerS Werner und seine löjährige Geliebte wurden ge.
rettet.

Petersburg , 17 . Aug . Der Minister des Innern hat
für das laufende Jahr den Handel mit Murmeltieren längs
der ostchinesischen Bahn und ebenso die Beförderung ihrer
Felle , ihres Fleisches und Fettes durch die Bahn ver-
boten.

Genua , 17. Aug . Durch Genuß von Waffer auS einem
verunreinigten Brunnen sind in Sott 15 Personen an
Typhus gestorben . : . ,,

. — —— —— • ■ > • . . "

„fletcbern .“
(53ott unserem medizinischen Mitarbeiter .)

Das ist ein neues Wort , das ein jeglicher sich bald
wird merken müssen . Mit dem Fletschen der deutschen
Sprache hat es nichts zu tun : jedenfalls nicht , was seine
Herleltung betrifft . Demi das Fletchern . von dem wir
hier erzählen werden , ist ein neues — oder richtiger ein
wieder neu angeregtes System des  Essens.

Wir sind vielleicht dieser ewigen Fülle von Methoden
und Systemen , unfern Körper bis weit über die hundert
Jahre hinauszuziehen , müde geworden und wollen kaum
noch zuhören , wenn uns wieder ein absolut sicheres
Mittel empfohlen wird , unsere Tage in gleichbleibender
Arbeitsfähigkeit , ungeminderter Schaffensfreude und un¬
getrübter geistiger und seelischer Gesundheit zu verleben.
Aber mit dem Großvater , der alles mögliche gegessen,
getrunken und fast alles unmögliche geraucht hat und dabei
der Rekordleistung Methusalems nahe gekommen ist.
sollten doch die ernsthaften Versuche nicht abgetan werden,
welche die Bilanz unsrer Krästehaushalter in Aufnahme
und Abgabe der Speisen auf eine vernunftgemäße Grund¬
lage stellen wollen.

Während sich aber die bisherigen Anstrengungen tm
wesentlichen auf das Was der Ernährung bezogen und
die Fragen der rein vegetarischen oder gemischten Speisen
und der Zubereitung der Nahrungsmittel (Rohkost oder
gekochte Nahrung ) betrafen , während weiterhin die Grund¬
lehre der älteren Physiologen von der Menge des lebens¬
notwendigen Eiweißes erschüttert und andererseits wieder
befestigt wurde , hat fier Laie Horace  Fletcher die
Schäden unseres bisherigen Ernährungssystems in dem
Wie der Speisenverarbeitung zu erkennen geglaubt.

Wir haben die Kunst des Essens verlernt ! Alle
Rafstnerien in der Ausklügelung neuer Speisenverbindungen,
neuer Leckerbissen hat uns einfach nur entfernen helfen
von jenen uns angeborenen Trieben , die sich die Nahrung
nach den gerade dem Körper fehlenden Ausbaukörpern
auswählt . Die Intelligenz unseres Appetits hat schwer
gelitten . Er ist zu einem angezüchteten oder gewohnheits¬
mäßig , zu bestimmten Stunden sich einstellenden Heiß¬
hungergefühl geworden , das nur durch bestimmte Mengen
befriedigt wird . Der natürliche  Appetit ist (nach
Fletcher ) das Wissen um die dem Körper im gegebenen
Moment fehlenden Nährstoffe . Ein nicht irregeleiteter
Appetit , der auf Kartoffel gerichtet ist , sagt aus , daß der
Oraanismns iefet aerode einen Mangel an Stärke bat.

Helenenstraße t>lr . 84 , vertreten durch Herrn Dr . Karl
Klein , Advokaten in Baden , wegen 75 Kronen 92 Heller
eine Klage angebracht . Auf Grund der Klage wurde
die Tagsatzung zur mündlichen Streitverhandlung für
den 11. September 1911 , vormittags 9 Uhr , bei
diesem Gericht , Verhandlungssaal l, angeordnet . Zur
Wahrung der Rechte des Herrn Mohamed Ali , hier
genannt Herr Chalil , wird Herr Dr . Ernst Bausek,
Advokatnrskonzipient in Baden , zum Kurator bestellt.
Dieser Kurator wird den Beklagten in der bezeichneten
Rechtssache , auf dessen Gefahr und Kosten so lange ver¬
treten . bis er selbst einen Vertreter ernannt hat ."

Mett und Missen.
•= Warum es so heiß war . Selbst die hervorragendsten

Meteorologen wußten nicht genau anzugeben , weshalb es in
den letzten Wochen so heiß gewesen ist : jetzt bat aber ein
angeiehener Astronom des Rätsels Lösung gefunden und ein
wenig Licht in die Sache gebracht . In der letzten Sitzung
der Pariser Akademie der Wiffenschaften erklärte Herr
Deslandres . der durch seine Studien über die Sonnen¬
atmosphäre bekannte Direktor des Observatottums zu
Meudon , daß die Sonne eigentlich mit den außerordentlich
Hoden Temperaturen dieses Sommers nichts zu tun habe;
sie schicke uns,dieselbe Wärmemenge wie in weniger heißen
wahren , und ihre Strahlen hätten dieselbe Neigung wie in
anderen Jahren . Der Unterschied gegen frühere Jahre sei
".ur der . daß seit etwa 40 Tagen die Erdatmosphäre von

Durchsichtigkeit sondergleichen sei. Infolge dieser
Durchsichtigkeit konnten die Astronomen sehr wertvolle
Beobachtungen machen : die andern Sterblichen batten aber
ckark unter ihr zu leiden , weil sie der Glut der Sonnrn-
stra .cken keinen Widerstand , entgegensetzte.

^ « « serteidj bei ttndeloh unweit Winsen a . d . Luhe
in/me der elgenattigsten Naturerscheinungen . Dieser Teich
oat die sonderbare Eigenschaft , daß er im Gegensatz zu
anderen Teiwen in nassen Zeiten wafferlos ist, dagegen bei
troaener Wrtterung das klarste Waffer aufneist . Während
er rm voriäbrigen naffen Sommer vollständig waffettrei war,
M er tn vielem beiiien Sommer derart mit Wasser angefüllt,
paö er übrrlief und die angrenzenden Wiesen üoer»
lcowemmte . Wie die einheimis en allen Leute erzählen , ist

SZullte Hung -tteich ein Zeichen teuerer Zeiten . Danach
veitatigte nch die Nachricht , daß wic einer teuren Zeit ent»
gegeniehen . Die seltsame Erscheinung wird darauf zurück«
gemort , daß der Teich von einer Quelle gespeist wird , die
nur dann zum Vorschein kommt , wenn langanhaltende
Trockenheü herrscht.



Dieses Nachfühlen der Bedürfnisse des Körpers in nur
möglich, wenn mit Aufmerksamkeit gegessen wird und der
Geichmack die Vorbereituogszeit der Specken im Munde
regelt.

Das ist der springende Punkt in Fletckers System,
Las ist die Seele des Fletcherns: So lange in Ruhe
und Zufriedenheit kauen , als eine Speise noch
Geschmack hat , und alles wieder herausgeben,
was im Munde verbleibt , nachdem der Geschmack
geschwunden ist. Ein richtig geübter (nach Fletcher ein
normaler ) Schlund ist gar nicht imstande, Speise in
anderer als derartig durchspeichelter Form passieren zu
lassen. Nur unsere„Eßsucht" hat es zuwege gebracht, daß
wir absolut Unverwendbares zu verschlucken gelernt haben.
Es ist begreiflich, daß das neue Essen ein recht zeit¬
raubendes Geschäft ist; denn viele Speisen machen bis zu
ihrer endlichen„Magenreife" einige hundert, andere sogar
einige tausend Kaubewegungennotwendig. Und dann
muß ja der geschmacklose Rest jedes Bistens wieder aus¬
gespuckt werden (was wir heut nur bei Knochen, Gräten»
Schlauben und Fruchtkernen tun). Aber —wenn nur von
der Ökonomie der Zeit gesprochen werden soll — man spart
auch auf der andern Seite: zunächst kommt der Mensch
bei derartigem Zerkauen und Einspeicheln der Speisen
(auch Getränke sollen gekaut werden) und der Beseitigung
der Abfallstoffe mit einer wesentlich klärenden Nahrungs¬
menge aus (. wir leben nicht von dem, was wir essen,
sondern was wir verdauen und assimilieren"), und es ge¬
nügen zur Herstellung der Energiebilanz schon zwei Mahl¬
zeilen am Tage. Da die wesentlichsten Abfallstoffe bei
der Einnahme der Mahlzeit entfernt, soll sich der übrige
Stoffwechsel fast auf ein Nichts reduzieren. Die Darm¬
tätigkeit kann sich zum größten Teil der Aufsaugetätigkeit
der gut vorbereiteten Speisen widmen.

Ob die Angaben über die lebenverlängerndenund
kraftsteigernden Wirkungen des Fletcherns zutreffen, ist
schwer zu sagen. Auch die Kontrolle, ob es die meisten
Verbrauchskrankheiten(Leber-, Nieren-, Herz- und Gefäß¬
krankheiten) sowie die Anfälligkeit für gewisse Infektions¬
krankheiten beseitigt, ist nicht leicht wissenschaftlich-einwand¬
frei durchzuführen. Allein — trotz weiterer berechtigter
Zweifel — die Mabnuna zur Mäßigkeit, zum leiden¬

schaftlich-sorgfältigen, rang,amen Kauen, zum Ausspeien
aller nicht in Brei zu verwandelnden Speisen hat in unserer
Zeit der Überhastung bei einem Geschlecht der Viel- rmd
Schnelleijer eine nicht zu unterschätzende Bedeutung.

_ Dr, E. M. Thomas.
Vermischtes.

Umgekehrte Rektame kann man gewissermaßen die
Anloüungsversuche neunen, die jüngst ein japanisches Tee¬
baus in Kobe machte. Es ließ Zettel verleilen, auf denen
zu lesen stand: . Wir haben unser Haus zur Verpflegung
unserer Besucher neu hergerichtet und mit dem Schlechtesten
an GAränken und Speisen wohlversorgt, die zu annehm¬
baren Pre .sen von den häßlichsten Aufwärterinnen, welche
auizutreiben waren, serviert werden. Das Lokal kann
sich keines männlichen Besitzers rühmen; das Geschäft
wird vielmehr von einer Japanerin betrieben, die indes
niemand für hübsch baten dürfte, auch nicht bei sehr be¬
scheidenen Ansprüchen. Am erträglichsten sieht von der
ganzen Gesellschaft noch der Koch aus, wenn er sich das
Gesicht gewaschen hat. Kommen Sie und besuchen Sie
uns und lassen Sie sich nicht einreden, ein Teehaus wie
das unsere gäbe es nicht (folgt die Adresse)."

cs Die Pflninnrnzctt ist da. Nach dem Apfel und der
Birne kommt gleich die' Pflaume in der Wertschätzung des
Volkes. Das saftige Fleisch der Pflaume genießt man zu
allen Jahreszeiten. Alan vflücki sie frisch vom Baume, ver¬
speist sie in getrocknetem Zustande, als Pflaumenmus oder als
Zulost zur Mitlagsmccklzcit. Ferner dient sie als süße
Füllung der Pfanutuchen, und im „schlesischen Himmelreich",
dieser Lieblingsmahlzeit der Schlesier, aus Backobst und
Klöße» bestehend, spielt sie eine große Rolle. Frisch schmeckt
die Pflaume freilich am besten, wenn noch die zarte blaue
Farbe sie ziert, die bei unvorsichtigem Zugreifen so rasch
verschwindet. Es ist ein herrliches Vergnügen, einen jungen
Pflaumenbaum so energisch zu schütteln, daß die reifen
Früchte herunterpurzeln. Es schmeckt nichts köstlicher, als
eine solche reife, duftende Pflaume. Was sind dagegen
die Pflaumen, die im Marktkorbe aus Käufer warten? Und
wie prächtig mundet ein Pflaumcnkuchen! Zwetschenkuchen
heißt er in Thüringen. Zwetscheukuodel weiß man in
Böhmen zu schätzen, auch in Toüringen kennt man sie.
Sie sind zwar eine Freude d?8 Gaumens. dem Maoen aber

Die nach Vorschrift des § 22 der Städteordnung für
Hessen-Nassau berichtigte Liste der stimmdercchtigteu Bürger
der Stadtgeineinde Hachenburg liegt vom 15. bis einschl.
30. August während der Dienststunden auf dem Rathause
hier zur Einsicht offen.

Während dieser Zeit kaull jeder Stiutinberechtigte ge¬
gen die Richtigkeit der Liste Einspruch bei uns erheben.

Hachenburg, den 12. August 1911.

Gastiairtsc&aft Fr.Schütz1
Hachenburg.

Zur Dadikirmes

machen sie arge Beschwerden, weil jeder stets mehr davon
als er vertragen kann. — Tie Pflaumen wurden schon
Altertum geschätzt. Heute kommen sie l.auptsä sich
Ungarn vor, ivo es ganze Psiaumenwälüergibt.
Früchte wochenlang die^Hauptnahrung ganzer £ ■
bilden. Auch einen guten L-chnaps gewinnt man aus
Pflauiw-i. Man sieht, überall wird die Pflaume ge[d
und üfceiatl zieht die Mensa beit Nutzen aus ihr und
speist sie in mancherlei Zubereitung.
erne<8t» Banm , von dem es nur ein Exemplar gibt,

Hanptichenswürdigkeit res Botanischen Gartens cm, x?
Insel St . Binzent in Westindien. Er gehört zu der
Sjjaehea perforata und besitzt einen stattlichen Stamm,
Alter auf wenigstens^ hundert Jahre geschätzt wird. Es
schade, wenn die Pflanze mit diesem einzigen noch äfjr
bliebenen Vertreter unterginge, wenn der Baum mit Ha»
lanzettförmigen Blattern und seinen schönen rosigen Blüten
trauben, die auch besonders stark von Bienen besucht weide»
untergehen würde, ohne einen Nachkommen zu tmtterlafiej

Dandelö -Zettung.

«»St>

rh.

Berlin, 17. Aug. (Amtlicker Pretsbericht für inländisL«
Getreide.)Es bedeutet: Weizen(L Kernen).k Roggen,0Gei»,
(Sz Braugerste, Fg Fmiergerste), HHafer. Die Preise gelten
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware. HM
wurden notiert: KönigsbergW 207, R 160, H 172, Dami»
W 192- 203, R 161- 163, G 172- 186, H 163- 168, Steffin
W 190- 200, R 160- 164, H 160- 168, Posen W 195- 197
R 161. Bg 182. H 162, Breslau W 200—201, R 160, Bg m'
Fg 155, H 160, alter 173, Berlin W 202- 203, R 169- m
H neuer 177—186, Magdeburg W 192—196, R 164- K»
G 183- 204, H 175- 182, HamburgW 198- 200, R 162- 165
H 168- 176. Ha mooer W 200, R 165, H 177, DortmM
W 198, R 161, H 165. Neuß W 210, R 168, H 165, alte
17C, Mannheim W 220, R 177,50- 180. H 170- 175.

Berlin» 17. Aug. (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr.06
25,50 —28,50. Feinste Marken über Notiz bezahlt. Etwas
feuer. — Roggenniehl Nr. 0 u. 1 21,40—23,50. Abu. im
September 21,90, Oktober 21,95, Dezember 22.15. Fest-
Rüböl. Abn. im Oltober 64,60 B.. Dezember 64,50®Gekckäitslos.

Voraussichtliches Wetter iür Samstag ben 19. August 1911
Ziemlich kühl, strichweise einzelne leichte RegenW.

Sonntag Bewölkung weiter zunehmend.

Ornament- und haua-GIas
IttommuntalgläS in grün, gelb und weil

ITloiisselinglas und geisüfiniidies Fensterglas
Spiegelglas in allen gangbaren Größen

empfiehlt billigst Karl Baldus , Hachenbur,
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Der Magistrat:
I . V. Winter,  1 . Beigeordneter.

♦ Freiin . Feuerwehr

Bachenburg.
Montag den 21. d$. Mts. abends tu  Ubr

Hebung.
Antreten am Spitzen haus . Dar Kommando.

Weint Lailch. Hachenburg
empfiehlt

Vereinen  bei Ueranftaitungen und feftlicbkeiten:
Kähnen, Laal - und Festplatzdckorationen sowie
Kostüme, Ausrüstungsgcgcnständc usw. leihweise.

Ferner:
Abzeichen jeder Art, Prcismcdaillen , Diplome,
Kränze, Mützen, Sweater , Futzbällc mit Zubehör,
Lportstrümpfc, Schärpe«, Fähnchen u. Gnirlande ».

Zeichnungen für Fahrien und Bühltenbau kostenlos.
Reinigen , Färben und Anfbügeln von Fahnen,

Schärpen, Uniformen und Zivilbtkleidnng
prompt und billig.

Frära.
mit der ,
golden . \

MedaiUe

Gew .-
Ausdt.
Wies-

2- Sr baden
1909.

Solide , bessere

W ohnungs-Emrichtungen
bestehend aus

Wohn -, Eß-, Schlafzimmer u. Küche
in Eiche, NuHbaum oder Mahagoni poliert

offeriere billigst
Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet

H.PaiM,“ §.BaMof Korli.

cdG
%

B

werden billig verkauft.
Wilhelm Pickel, Hachenburg.

Sonntag den 20. August abends9 UhrGroßer Ball
wozu freundlichste einladet friedlich Schütz.

PollstäRdiger Husuerftaul!
üffil i

werden gut und billigst von mir

Die Preise meiner Trauringe sind (
infolge des Ausverkaufs bedeutend

ermäßigt.
Giinftige Gelegenheit für Brautleute

goldene Crauringe billig zu kaufen.
Meine Trauringe find fugenlos , also ohne Lötfuge , und
können, falls es später einmal nötig werden sollte, auf
meiner Maschine ohne Aufschneiden und ohne Gewichts¬

verlust sofort verengert vder erweitert werden.
vollste Garantie für elngettempelten Feingehalt.

Jede gewünschte Gravierung sofort und auf das feinste.

Friedr. Nötig, Hachenburg,
Uh reu- und Goldwareuhandluug.

ausgeführt.
5ugo Backhaus, Bacfienbur^

Waffen und Munition.

5. Zuckmeier
Hachenburg

empfehlen ^ l\nkoch% ,,^
Rex-

Apparate
und Gläfer

sowie

Steinguttöpfe
— in allen Größen. -

Rosenaus Diamantmehl
Stampfzucker
Würfelzucker
Hutzucker
Korinthen , entstielt
Rosinen
Sultaninen
Mandeln
Rangon -Reis
prima Patna -Tafelreis
Mittel -Linsen
Viktoria-Erbsen
Mittel -Bohnen
Echt kandierter Kornkaffee
Prima Zuntz-Kaffee gebrannt
Back- und Puddingpulver
Fliegenfänger
5 Pfund Kunstgelee in Emailltopf
10 Pfund Kunstgelee in Eimer
Reine Erdbeermarmelade

5
1
1 „
1 „
1 ..
1 „
1 „
1 „
1 „
1 „
1 „
1 „
1 „
1 „
1 „

3 Pakete
1 Stück

Pfund 85 Pfg.
» 23 „
.. 25 „
n 23 „

35 „
n 52 „
„ 58 „
„ HO „

17 „
„ 23 „
n 13 „
„ 15 „
„ 16 „
„ 23 „
„ 135 „

25 „
5 „

155 „
265 ..

Hachenburg.
Sonutag deu 20. d. M.

mittags2 Ubr 20 Miß.
fahrt per Bahn bis ^
oder Erbach zum Fahvei
fest nach Zinhain . Abmarl
um 2 Uhr 10 Min.
Vereinslvkal . |

Rückkehr abends 8 M
3 Min.
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Näheres in der Geschäftslt.

Eine noch fast neue
Fegm^

und eine
DrclcbmaTchti

für Hand- und Göpell
billig zu verkaufen bei
Richard Käst, Dreiftl

Beiratsgeluf
Bin Fabrikant in schönstes

Nassaus, es flhlt mir an zul^
geeigneter DamenbekanntlE
suche daher auf diesem
mehr ungewöhnlichen
ein liebes Weibchen aus b- ^
borgencn zu holen. Bitz
von naturfrohem Gemüte,

aus diesjähr gcu feiusteu Früchteu Pfiiud 40  Pfg ? freudiger Tätigkeit, »m^ Damen, wslch-n an einerg-
Befonders preiswert

Prima Rohkaffee 1 Pfund 120 Pfg.
(qroße blaue Bohnen)

Ehe gelegen ist, wollen
trauensvoll selbstgeschrieben^
te zusenden unter Angabe
Verhältnisse. Vermöge» erc-
doch nicht Bedingung. M „
an die Geschäftsstelled. « |R. S. 100.
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